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Bildungsberatung NÖ & Wien

Beratungsangebote AMSBeratungsangebote für und Einbindung von Arbeitgeber:innen

Impuls-Beispiele für Reflexion
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Impuls-Beispiele für Reflexion

Formen der Einbindung: Wie sind Arbeitgeber und/oder Bildungsanbieter derzeit in Ihre

Beratungsprozesse eingebunden?

Herausforderungen: Welche Herausforderungen erleben Sie bei der Umsetzung dieser Art

der Zusammenarbeit?

Erfolgsfaktoren: Was sind die Erfolgsfaktoren bei der Zusammenarbeit von

Beratungsanbietern, Arbeitgebern oder/und Bildungsanbietern in Beratungsprozessen?

Kompetenzen: Welche (zusätzlichen) Kompetenzen braucht es auf Seiten der Berater:innen

bzw. des Beratungsanbieters, wenn andere Akteure in den Beratungsprozess einbezogen

werden?

Kompetenzen: Welche (zusätzlichen) Kompetenzen braucht es auf Seiten des Beratungsanbieters, wenn andere Akteure in

den Beratungsprozess einbezogen werden?
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Beratung von Personen: Wie könnten Arbeitgeber und/oder Bildungsanbieter in Beratungsprozesse

von Klient:innen einbezogen werden, um das Ergebnis des Beratungsprozesses zu verbessern?

Beratung von Organisationen: Wie könnten Anbieter:innen im Bereich der Bildungs- und

Berufsberatung Organisationen/Arbeitgeber:innen bei der Planung von betrieblichen

Weiterbildungsaktivitäten unterstützen?

Herausforderungen: Mit welchen Herausforderungen rechnen Sie bei der Umsetzung von Multi-Akteurs-

Beratung?

Anpassungen/Rahmenbedingungen: Welche Aspekte des Beratungsdienstes in Ihrer Organisation müssen

möglicherweise angepasst werden, um Multi-Akteurs-Beratung umsetzen zu können?

Fallbeispiel individuell: Frau, 45 Jahre, nach der Erstausbildung bereits

einige Jahre Berufserfahrung, Ausstieg aus Erwerbsarbeit weil Übernahme

von Betreuungsverpflichtungen für Kinder, Wiedereinstieg schwierig,

Beratung wird aufgesucht um geeigneten Job und dafür notwendige

Weiterbildung zu identifizieren.
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Weiterbildung zu identifizieren.

Fallbeispiel organisatorisch: KMU aus dem Produktionsbereich möchte Produktion

modernisieren/digitalisieren, keine oder kaum Ressourcen für Thema

Personalentwicklung, Unsicherheit bzgl. notwendiger Weiterbildungsbedarfe der

Mitarbeiter:innen, Beratung wird aufgesucht, um Kompetenzbedarfe nach der

Produktionsumstellung und geeignete Weiterbildungsmaßnahmen zu

identifizieren.
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